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6 SCHLUSSFOLGERUNGEN 

 
 
 
Das Ziel dieser Arbeit war, die seismischen Daten von drei aus dem SPOC-Datensatz  
ausgewählten Profilen im Zeit- und Tiefenbereich zu bearbeiten, um ein möglichst gutes 
Abbild des Untergrundes zu erreichen. Durch eine strukturelle Interpretation sollte das 
Störungsmuster erarbeitet und der Nachweis geführt werden, dass die Sedimente im 
trench auf Grund der Haftreibung keine Relativbewegung gegenüber der ozeanischen 
Kruste durchführen. Schließlich sollten die offensichtlich vorhandenen Zyklen in den 
Reflexionen der terrigenen Sedimente untersucht, die Zyklizität nachgewiesen und mit 
globalen zyklischen Variationen in Beziehung gesetzt werden. 

Die Datenbearbeitung folgte weitgehend einer Standardsequenz, bei der die Ermittlung 
der seismischen Geschwindigkeiten eine entscheidende Rolle spielte. Da nur der Meeres-
boden und das top basement, sowie eine dünnen Schicht pelagischer Sedimente und die 
Sedimente im Peru-Chile-Graben und in den forearc-Becken ein Reflexionsangebot 
darstellten, war die Auswertung der Geschwindigkeitsanalysen in weiten Laufzeitberei-
chen nicht durch Fakten gesichert und musste über Plausibilitätsannahmen erfolgen. Im 
Zeitbereich brachte die pre-stack Migration eine signifikante Verbesserung der 
Ergebnisse, vor allem auf Grund der Geschwindigkeitsanalysen, die mit den migrierten 
pre-stack Daten durchgeführt worden ist. 

Für die Bearbeitung der Daten im Tiefenbereich wurde ein Refraktionsgeschwindigkeits-
modell herangezogen, das auf dem Profil 3842 gemessen und abgeleitet worden war. 
Dieses Modell lieferte bessere Migrationsergebnisse als das aus der Reflexionsseimik 
abgeleitete Modell, das auf Grund der oben erwähnten Unzulänglichkeiten der Geschwin-
digkeitsanalysen mit zu großen Unsicherheiten behaftet war. Eine wesentliche 
Verbesserung des Ergebnisses wurde mit der pre-stack Tiefenmigration erzielt, die es 
ermöglichte, eine Rest-moveout Analyse (RMO-) durchzuführen und die strukturellen 
Parameter wie Schichtgrenzen und Schichtgeschwindigkeiten iterativ zu verbessern und 
aufzudatieren. Diese Verbesserung wird deutlich, wenn man das Ergebnis der pre-stack 
Zeitmigration mit der in den Zeitbereich rücktransformierten pre-stack Tiefenmigration 
vergleicht. 

Die zyklische Sedimentation im trench-Bereich ist ein Phänomen, das in vergleichbaren 
Arbeiten aus diesem Messgebiet noch nicht erwähnt worden ist. Die qualitative visuelle 
Bewertung dieser Erscheinung ist mit Hilfe der Kreuzkorrelation eines extrahierten 
Wavelets mit den seismischen Spuren untermauert und die Zyklizität anhand der 
signifikanten Maxima der Korrelationsfunktion nachgewiesen worden. Mit Hilfe von 
ausgewählten Horizonten und unter Einbeziehung der Konvergenzrate der Nazca-Platte 
gelang es, eine grobe Abschätzung des Alters dieser Horizonte vorzunehmen. Es zeigte 
sich, dass dieses Verfahren zu plausibleren Werten führt als die Berechnung über mittlere 
Sedimentationsraten. Allerdings sollte diese Vorgehensweise noch verfeinert werden, um 
Unsicherheiten bei der Festlegung der geometrischen Größen des Sedimentkörpers zu 
beseitigen.  
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Durch die Abschätzung des geologischen Alters der Horizonte gelang es, diese in eine 
Zeitskala einzuhängen und mit anderen globalen Erscheinungen zu vergleichen. Hier 
lieferten die Ergebnisse aus den Bohrkernen der Vostok-Bohrung und der Epica Dome C-
Bohrung wertvolle Informationen. Der Vergleich der Kreuzkorrelationsfunktion mit dem 
Temperaturverlauf und mit dem CO2-Gehalt der Vostok-Kurven zeigte eine gute 
Übereinstimmung der Maxima. Damit war es möglich, in den seismischen Reflexionen 
der Sedimente vier Zyklen über einen Zeitraum von ca. 420.000 Jahren nachzuweisen. Es 
wäre interessant, die anderen Profile aus dem SPOC-Messgebiet auf diese zyklische 
Sedimentation zu untersuchen und möglicherweise weitere Zyklen zu identifizieren, die 
z.B. mit den Epica-Kurven, die bei abgeschlossener Auswertung bis zu 800.000 Jahren 
zurückreichen werden, verglichen werden könnten.  

Dass diese zyklische Sedimentation von anderen lokalen Ereignissen und Gegebenheiten 
überlagert wird, zeigte der Vergleich der drei Profile. Der Transport des Sediment-
material zu den Ablagerungsorten und die Mechanismen der Sedimentation im trench 
spielen eine entscheidende Rolle. Es scheint eine Abhängigkeit der Gesteinsparameter 
des sedimentierten Materials vom Transportweg vorzuliegen, die das zyklische 
Reflexionsbild stark beeinflusst. Eine definitive Aussage ist aber nur möglich, wenn 
dieser Effekt unter Zuhilfenahme numerischer Kenngrößen nachgewiesen werden kann 
oder Bohrkerne aus dem Bereich der Sedimente vorliegen und ausgewertet werden 
können.  

 

 

 

 

 


